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Tiere für  
die Seele

Magic, Einstein und Stormy helfen 
Kindern von suchtkranken Eltern

Vorteilswelt 

Kochkurs oder

Schneeschuh­

wanderung  

gewinnen

Seite 9



HEUTE AN MORGEN DENKEN
Im Gespräch mit der Redaktion gibt Olaf Kaspryk Impulse, WAS JEDER 
TUN KANN, um sich und die hiesige Region nachhaltig weiterzuentwickeln.

bleibt. Das fängt bei Investitionen in 
eine sichere Versorgung an, beispiels-
weise für die Ertüchtigung des Wasser-
werks in Ottersdorf, das im kommenden 
Jahr dank hochmoderner Filteranlage 
zuverlässig per- und polyfluorierte 
Stoffe aus dem Grundwasser entfernen 
kann. Dazu zählt aber auch unser 
finanzielles Engagement für jene, die 
Hilfe dringend brauchen. Unsere 
Spenden-statt-schenken-Initiative auf 
Seite 6 ist ein Beispiel dafür.

Um was sollten sich die Menschen 
in Rastatt im kommenden Jahr aus 
Ihrer Sicht kümmern? 
In Sachen Klimaschutz ist es sozusagen 
fünf vor zwölf. Wir brauchen die Kraft 
des Miteinanders! Daher ermutige ich 
alle, die eigene persönliche Energie
wende anzupacken. Als Stadtwerke 
sind wir mit unseren Energielösungen 
der ideale Partner vor Ort – vom Solar-
dach über Ladelösungen bis hin zu 
Wärmepumpen. Die Energieagentur 
Mittelbaden, deren Gesellschafter wir 
sind, bietet darüber hinaus kostenfreie 
und neutrale Energieberatungen an. 
Bei der Umsetzung des neuen Gebäu-
deenergiegesetzes – auch „Heizungs
gesetz“ genannt – helfen wir ebenfalls 
weiter. Um den Umstieg auf erneuer-
bare Energien beim Heizen so einfach 

Herr Kaspryk, wenn Sie von Nach- 
haltigkeit sprechen, woran denken 
Sie als Erstes?  
Für mich hat der Weg zu mehr Nach-
haltigkeit viel mit „sich kümmern“ zu 
tun, im Sinne von „sich einer Sache 
annehmen“. Wir als Stadtwerke sorgen 
auf verschiedene Weise dafür, dass 
Rastatt zukunftsfähig und auch für 
kommende Generationen lebenswert 

Stadtwerke-Geschäftsführer Olaf Kaspryk

wie möglich zu machen, bauen wir 
unser Fernwärmenetz aus.   

Welche dieser Schritte zu mehr 
Nachhaltigkeit können denn am 
schnellsten umgesetzt werden?
Mit dem Anschluss an ein Wärmenetz 
sind die Vorgaben des „Heizungsge- 
setzes“ am einfachsten erfüllt, dazu 
braucht es auch keine großen privaten 
Investitionen. Ein erster Schritt kann 
daher sein zu prüfen, ob in der Straße, 
in der man wohnt, bereits ein Wärmenetz 
vorliegt. Auf www.stadtwerke-rastatt.de/
fernwaerme einfach die Adresse ein- 
geben – schon erfährt man, ob und wann 
ungefähr in der jeweiligen Straße Fern-
wärme verfügbar sein wird. Doch es  
gibt noch viel mehr Möglichkeiten für 
den bewussten Umgang mit Ressourcen 
im Alltag, gerade jetzt im Advent. Damit 
die Zeit der Freude nicht auf Kosten der 
Umwelt geht, haben wir auf Seite 3 ein 
paar Tipps zusammengestellt.

Mit dem Blick in die Welt wünsche ich 
uns allen vor allem einen friedvollen 
Jahresausklang. Nutzen Sie die weih-
nachtlichen Tage für bewussten Ge-
nuss, mehr Zeit statt Zeug im Mitein-
ander und sammeln Sie  vor allem viel 
Energie für die Projekte, um die Sie sich 
im neuen Jahr kümmern wollen.   
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Stadtwerke Rastatt GmbH
Markgrafenstraße 7, 76437 Rastatt

Telefon: 07222 773-0
info@stadtwerke-rastatt.de
www.stadtwerke-rastatt.de

Öffnungszeiten
Montag, Dienstag, Donnerstag:
8 bis 12 Uhr und 13.30 bis 15.30 Uhr
Mittwoch: 7 bis 17 Uhr
Freitag: 8 bis 13 Uhr

Newsletter schon abonniert?
www.stadtwerke-rastatt.de/newsletter

Sie finden uns auch auf Facebook:
www.facebook.com/stadtwerkerastatt

SO ERREICHEN SIE UNS

https://www.stadtwerke-rastatt.de/fernwaerme
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Wie man auch dem KLIMA ein Geschenk 
zur Weihnachtszeit machen kann.

Genuss und sich etwas gönnen gehören zur vor-
weihnachtlichen Zeit einfach dazu. Doch auch 
in diesen Tagen gibt es viele einfache Tipps, um 

sorgsam mit Ressourcen umzugehen und dabei 
Energie, Kosten und CO2 zu sparen. Besinnlichkeit 
inklusive.

IN DER KÜCHE …. 
… wird alle Jahre wieder an Weihnachten fein auf

getischt. Auch beim Festmahl sorgen kleine Handgriffe 
und bewusste Einkaufsentscheidungen für einen klima-

schonenden Genuss. Bei den Zutaten gilt: je regionaler, desto 
nachhaltiger. Wer nicht auf Fleisch verzichten will, entscheidet 
sich am besten für Wild. Die frei lebenden Tiere ernähren sich 
natürlich, kommen meist aus der Gegend und das Fleisch hat 
damit eine bessere CO2-Bilanz als das aus Stallhaltung. Energie-
sparend zubereitet wird das Mahl mit der Niedrigtemperatur-
Garmethode oder noch effizienter auf dem Herd. Und noch ein 
Tipp: Für Plätzchen oder Saucen auch mal zu Margarine greifen, 
die verursacht nur 1,35 Kilogramm CO2. Bei Butter sind es über 
17-mal mehr, ganze 23,8 Kilogramm. 

FESTLICHE DEKORATION .… 
… die wie edles Porzellan aussieht, 

lässt sich kostengünstig mit einem 
Stärke-Natron-Teig einfach selbst 

machen. Dafür die Zutaten auf der Einkaufs-
liste in einen Topf geben und hoch erhitzen. 
Alles gut verrühren, bis es eine breiähnliche 
Konsistenz hat. Die Masse auf einem Teller ausbreiten, mit Frisch-
haltefolie oder einem Bienenwachstuch bedecken und abkühlen 
lassen. Danach wie Plätzchenteig kneten, ausrollen und mit 
Formen ausstechen. Wer die Figuren aufhängen möchte, sticht 
noch ein Loch für die Schnur hinein. Die Anhänger ausbreiten 
und zwei Tage lang trocknen, zweimal am Tag wenden. Nach 
Belieben mit Acrylfarbe oder mit Dekotape verzieren.

… verlosen die Stadtwerke Rastatt bei ihrer 
Weihnachtsaktion auf Facebook und auf 
ihrem neuen Instagram-Account im  
Dezember. Während der Adventszeit 
immer wieder auf www.facebook.com/
stadtwerkerastatt  oder www.insta-
gram.com/stadtwerke_rastatt 
vorbeischauen, Tipps für die fest
lichen Tage sichern, mitmachen und 
mit Glück einen von vier Christ
bäumen aus der Region gewinnen. 

UNTER DEM WEIHNACHTSBAUM .… 
… müssen nicht viele schnell gekaufte Dinge liegen. 

Nachhaltige Freude bereitet auch gemeinsam verbrachte 
Zeit und Engagement: ein Ausflug mit Picknick, ein 

Shopping-Tag im Secondhand-Laden oder eine Tierpatenschaft 
im örtlichen Tierheim. Selbstgemachtes wie Kräuteröle oder 
Marmelade sorgen ebenfalls für eine bessere Klimabilanz unter 
dem Tannenbaum. Wer auf Geschenkpapier verzichtet und 
alles in bemaltes Zeitungs- oder Altpapier einwickelt, spart 
doppelt – CO2 und Geld.

NACHHALTIG 
DURCH DEN Advent

Mitmachen 

und 

gewinnen

• �1/2 Tasse 
	 Speisestärke
• �1 Tasse
	 Natron
• �3/4 Tasse
	 Wasser

ZUTATEN

Tännchen aus der 
Region ……44

https://www.facebook.com/stadtwerkerastatt
https://www.instagram.com/stadtwerke_rastatt/


Intelligente Messsysteme sind der nächste Schritt für die ENERGIEWENDE. Die Stadt­
werke Rastatt erklären, wie die Smart Meter das Stromnetz in der Barockstadt digitaler machen.

STATT ANALOG

Die Energiewende ist in vollem Gang: 
Immer mehr kleinere Photovoltaik- 
oder Windkraftanlagen speisen de-
zentral grüne Energie ins Stromnetz 

ein – abhängig davon, wie viel Sonne und Wind 
gerade zur Verfügung stehen. Der Anteil an 
regenerativem Strom wächst stetig. Das ist gut, 
denn in Zukunft brauchen wir noch viel mehr 
saubere Energie, beispielsweise zum Laden von 
mehr E-Autos oder für den Betrieb von Wärme-
pumpen beim Heizen. Doch für das Gelingen 
der Energiewende kommt es nicht nur auf die 
regenerative Stromproduktion an. Im Energie-

system der Zukunft gilt es, Netze, Erzeuger und 
Verbraucher intelligent miteinander zu ver-
knüpfen. Nur so kann der schwankend, regene-
rativ erzeugte Strom sicher ins Netz integriert 
und gemanagt werden. Damit die nachhaltige 
Energieversorgung sicher und effizient bleibt, 
braucht es die sogenannten Smart Meter. Achim 
Steinberg, Stadtwerke-Abteilungsleiter Technik 
und Strom, erklärt, wie diese intelligenten 
Stromzähler funktionieren und wie der Stand 
in Rastatt ist. Denn bis 2032 sollen alle ange-
schlossenen Verbraucher schrittweise mit Smart 
Metern ausgestattet werden.

Smart

4 
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Herr Steinberg, was ist ein Smart Meter 
überhaupt?
Ein Smart Meter besteht aus zwei Komponen-
ten – einem digitalen Stromzähler, der auch 
„moderne Messeinrichtung (mME)“ genannt 
wird, und einer Kommunikationseinheit, die 
als „Smart-Meter-Gateway (SMGW)“ bezeichnet 
wird. Die mME ist ein digitaler Stromzähler, 
quasi der Nachfolger des analogen, meist 
schwarzen „Ferraris-Zählers“. Das sogenannte 
Gateway ist eine Schnittstelle oder Kommuni-
kationszentrale. Es empfängt die Messdaten der 
modernen Messeinrichtung und leitet diese 
sicher zum Beispiel an den Stromlieferanten 
oder Netzbetreiber weiter. 

Bringt ein Smart Meter Vorteile?
Mit den digitalen Messeinrichtungen ist es leich-
ter, den eigenen Stromverbrauch genauer und 
transparenter nachzuverfolgen. Und wer sein 
Verbrauchsverhalten besser kennt, kann leichter 
Strom sparen und damit auch Kosten, besonders 
wenn Stromversorger ab 2025 dazu verpflichtet 
sind, dynamische Stromtarife anzubieten. Dann 
können Verbraucherinnen und Verbraucher 
ihren Stromverbrauch beispielsweise in kosten-
günstigere Zeiten verlagern. Praktisch ist auch, 
dass es mit einem intelligenten Messsystem nicht 
mehr erforderlich sein wird, den Zählerstand 
direkt vor Ort am Gerät abzulesen; die Daten 
werden automatisch und sicher übermittelt.

Wie ist der Stand des Smart Meter 
Roll-outs in Rastatt?
Schon seit rund vier Jahren tauschen wir bei 
Haushaltskunden mit einem Stromverbrauch 

unter 6.000 Kilowattstunden jährlich die alten 
analogen Zähler gegen eine moderne Messein-
richtung aus. Seit das Gesetz zum Neustart der 
Digitalisierung der Energiewende dieses Jahr 
im April beschlossen wurde, testen wir den 
technischen Einbau der intelligenten Mess
systeme und die Anbindung an unser System. 
In Kürze starten wir mit dem Einbau der Smart 
Meter. Wie vorgeschrieben bekommen diesen 
znächst Kundinnen und Kunden mit einem 
Stromverbrauch über 6.000 Kilowattstunden 
jährlich beziehungsweise PV-Anlagenbetreiber 
ab einer Leistung von 7 kWp.

Können auch Haushaltskunden mit 
geringerem Verbrauch ein Smart Meter 
erhalten?
Ja, wer nicht warten möchte, kann das intelli-
gente Messsystem ab Januar 2025 bei unserer 
Technik bestellen. Die jährlichen Kosten für 
Verbraucher sind gedeckelt: Privatleute und 
Nutzer mit relativ geringem Verbrauch zahlen 
nicht mehr als 20 Euro. Für Haushalte mit 
steuerbarenVerbrauchseinrichtungen wie 
Wärmepumpen sind es 50 Euro pro Jahr. Eine 
Kostenübersicht gibt es auf unserer Homepage 
unter www.stadtwerke-rastatt.de/zaehler-
wechsel. Dort gibt es zudem noch mehr 
Antworten auf Fragen rund um das Thema 
Smart Meter. 

Mit einem Smart Meter können dezentral erzeugte, erneuerbare Energien in das 
Energiesystem der Zukunft eingebunden und gesteuert werden. Wer zu Hause Strom 
auf dem eigenen Dach gewinnt, nutzt diesen zuerst selbst – beispielsweise in der 
Küche, für den Betrieb einer Wärmepumpe oder um das E-Auto zu laden. Der 
Überschuss, der ins öffentliche Netz eingespeist werden soll, wird vom Smart Meter 
gemessen und über das Gateway an den Netzbetreiber übermittelt. Der kann so 
sicherstellen, dass das Netz stabil bleibt.

Als Leiter Technik und Strom 
kümmert sich Achim Steinberg 

darum, die lokale Energie
infrastruktur zukunftsfähig 

zu machen.

= +INTELLIGENTES 
MESSSYSTEM 

„SMART METER“ 

MODERNE 
MESS- 

EINRICHTUNG 

SMART 
METER 

GATEWAY

E I N B L I C K E



Die Gruppe „LICHTBLICK“ begleitet Kinder suchtkranker Eltern im Alltag. Die Stadtwerke 
Rastatt unterstützen den Zufluchtsort mit ihrer „Spenden statt schenken“-Aktion. 

Manuela Müller  
hat für ihre Schütz- 
linge ein offenes 
Ohr – sie sollen 
lernen, im Alltag 
mit der Krankheit 
ihrer Eltern besser 
klarzukommen.

UND 	   HALT GEBEN

Einmal in der Woche treffen sie sich. 
Für fünf Mädchen, 11 bis 15 Jahre alt, 
ist ihr Zusammensein in der Gruppe 
„Lichtblick“ eine kleine Flucht aus 

ihrem sonst angespannten Alltag. Ihre Mütter 
oder Väter sind alkoholkrank und ihr Leben 
ist geprägt davon. Sie leben zu Hause in einer 
Atmosphäre von Unsicherheit. Oft kommen 
ein Mangel an Zuwendung und Geborgenheit 
hinzu. An den Folgen einer solchen Kindheit 
tragen viele ihr Leben lang. 

ABSTAND VON DAHEIM
In der Fachstelle Sucht in der Rastatter Kaiser-

straße können sie zumindest einmal in 
der Woche kurz ihre Sorgen vergessen. 

In der Mädchengruppe „Lichtblick“ 

finden sie die Aufmerksamkeit, die ihnen zu  
Hause fehlt. Hier können sie reden, denn 
Michaela Müller ist immer für sie da. Zusam-
men mit Janik Rastätter, einem Sozialpädago-
gen von der Fachklinik Fischerhaus in Gagge-
nau, kümmert sie sich verständnisvoll um die 
Mädchen. Die Sozialpädagogin hat das als Kind 
selbst durchlebt und weiß, wovon sie redet. 
Sie kennt Schicksale wie das der kleinen Lena 
(Name von der Redaktion geändert): früher ein 
aufgewecktes Mädchen, gut in der Schule und 
kommunikativ. Wenn man sie sieht, wie sie 
zusammen mit anderen lacht und erzählt, 
könnte man meinen, alles ist gut. Doch solche 
Momente sind inzwischen selten. Lenas Mutter 
ist alkoholkrank. Zu Hause herrscht dadurch 
eine angespannte Stimmung in der Familie, was 
Lena Angst macht. Durch die Alkoholsucht 
ihrer Mutter ist sie verschüchtert, verschlossen; 
in der Schule hat sie jetzt große Probleme. Viele 
Kinder verstehen diese Krankheit und die da-
mit verbundenen familiären Probleme nicht. 
„Wir müssen solchen Kindern helfen. Sie 
können nichts für die Suchtkrankheit ihrer 
Eltern“, sagt Michaela Müller.

TIERE FÜR DIE SEELE
Dafür hat die „Fachstelle Sucht“ in Trägerschaft 
des Baden-Württembergischen Landesverbandes 
für Prävention und Rehabilitation BW-LV für 
den Landkreis Rastatt und die Stadt Baden-Baden 
fünf Kindergruppen eingerichtet. Einmal 
wöchentlich dürfen hier Kinder von sucht
kranken Eltern eine Auszeit nehmen. Für die 
6- bis 16-Jährigen gibt es dafür einen eigenen 
Fahrdienst. Dr. Martina Rapp leitet die Fachstelle 
Sucht. Sie ist Psychologin und Psychothera-

Geborgenheit
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Im Umgang mit Magic, Einstein 

und Stormy erfahren die Kinder 

Zuwendung – das hilft Dr. Martina 

Rapp bei Gesprächen.

peutin und bietet den Kindern therapeutisches 
Reiten an. Beim Durmersheimer Reit- und 
Fahrverein warten dann „Stormy“, ein Mini-
Shetland-Pony, „Magic“, eine Araber-Stute und 
„Einstein“, der Therapie-Hund, auf die Kinder. 
Streicheln, ausführen, kuscheln oder reiten – 
der Kontakt zu Tieren öffnet den Therapeuten 
die Türen, erzählt die Psychologin. Das belegen 
nicht nur Studien, sondern zeigt sich jede 
Woche in der Gruppenstunde aufs Neue.

SPENDE FÜR WERTVOLLE
AUSZEITEN
Vier der fünf Gruppen werden vollständig durch 
den Landkreis Rastatt und die Stadt Baden-Baden 
finanziert. Die Gruppe „Lichtblick“ aber wird 
nur durch Spenden ermöglicht und wird von 
der Fachklinik Fischerhaus und der Fachstelle 
Sucht gemeinsam durchgeführt. Die Stadtwerke 
Rastatt unterstützen den wertvollen Zufluchtsort 
mit einer finanziellen Beihilfe im Rahmen ihrer 
„Spenden statt schenken“-Initiative zu Weih-
nachten. Bereits seit fünf Jahren wird das Budget, 
das bislang für weihnachtliche Präsente vor
gesehen war, in eine Spende für wertvolle Projekte 
in der Region umgewandelt. Als Dankeschön 
haben die Kinder der Gruppe gemalt. Ihre weih-
nachtlichen Werke werden jetzt zu Motiven des 
diesjährigen Stadtwerke-Weihnachtsgrußes. 

CHANCEN SCHAFFEN
Die Malstunde, erzählt Michaela Müller, war 
etwas Besonderes. Die Kinder haben ihrer Fan-
tasie freien Lauf gelassen.  Genau das wollen die 
Sozialpädagogen und Psychologen erreichen. Die 
Kinder sollen ohne Zwang reden, erzählen, ihre 
Sorgen mitteilen und untereinander Kontakte 

aufbauen. So sind schon echte Freundschaften 
entstanden. Das große Ziel ist: Die Kinder sollen 
verstehen, dass es nicht ihre Schuld ist, wenn es 
zu Hause nicht rundläuft. Sie sollen lernen, dass 
ihre Väter oder Mütter krank sind und selbst 
Hilfe brauchen. Mit dieser Erkenntnis wird es 
für die Kinder einfacher, damit umzugehen. Die 
Chancen, dass sie selbst nicht ihr Leben lang 
darunter leiden müssen, sind dann wirklich 
gegeben. 
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Der Rastatter Weihnachtsmarkt 
stimmt Groß und Klein auf die 
schönste Zeit des Jahres ein.

Die Stadtwerke Rastatt spenden der Seniorenhilfe Rastatt 3.000 Euro. 

Sonntag bis Donnerstag: 
11 – 20 Uhr
Freitag und Samstag:
11 – 21 Uhr

ÖFFNUNGSZEITEN

Mit ihrem 75-jährigen Bestehen ist die Senioren-
hilfe Rastatt e. V. selbst schon im Seniorenalter. 
Seit 1948 engagieren sich in diesem Verein  
Menschen für Rastatts bedürftige Senioren und 
leisten einen wertvollen Beitrag für das Mit
einander der Generationen. Rund 40 Ehren-
amtliche schenken vor allem Zeit und eine 
helfende Hand im Alltag. Besonders aktiv ist 
der Verein zur Weihnachtszeit, die für ältere 
Damen und Herren, die allein oder in Not ge-
raten sind, nicht immer einfach ist. Auch den 
Stadtwerken Rastatt liegt die Lebensqualität 
der Ortsältesten am Herzen. Bereits seit 18 Jah-
ren unterstützen sie den Seniorenhilfe-Verein 

Festlich beleuchtete Buden, der Duft von Tannen, 
Zimt und Orangen sowie viele goldene Lichtlein 
verwandeln die Rastatter Innenstadt im Advent 
in einen zauberhaften Ort: Der von den Stadt-
werken Rastatt unterstützte Weihnachtsmarkt 
bietet vom 27. November bis 23. Dezember tra-
ditionell ein Erlebnis für alle Sinne. Kulinarisch 
ist der Bummel über den Markt ein Genuss. Bei 
einer Tasse Glühwein, Glühbier, Glühgin oder 
Kinderpunsch werden die Hände der Besuche-
rinnen und Besucher gewärmt, deftige und süße 
Speisen sorgen ebenfalls für wohlige Wärme 
von innen. Weihnachtliche Atmosphäre bringt 
auch das Programm der Musikerinnen und 
Musiker, die auf der städtischen Bühne im 
Zentrum spielen. Sie laden jeden Tag ein auf 
eine neue klangvolle Zeitreise. Zwischen dem 
historischen Rathaus und der barocken Stadt-
kirche lassen sich zudem Kunsthandwerkende 
bei ihrer Arbeit über die Schulter schauen. Die 
Ergebnisse ihrer Arbeit werden wohl den Weg 
unter so manchen Weihnachtsbaum finden. 

WEIHNACHTSGABE FÜR DIE ÄLTESTEN

finanziell – in diesem Jahr mit einer Beihilfe 
von 3.000 Euro. Dank dieser Spende erhalten 
über 80-Jährige, die Grundsicherung oder Wohn-
geld beziehen, 150 Euro vom Verein. Diese Weih-
nachtsgabe greift vor allem Menschen unter die 
Arme, die es durch die hohe Inflation und die 
gestiegenen Lebenshaltungskosten finanziell 
besonders schwer haben. Darüber hinaus werden 
von der Finanzspritze in der Adventszeit mehr 
als 500 Menschen, die in Pflegeheimen in 
Rastatt und der Umgebung leben, mit einem 
kleinen Geschenk überrascht. 
Wer sich ebenfalls engagieren oder spenden 
möchte: www.rastatt.de/seniorenhilfe. 

Auch Kinder kommen auf ihre Kosten: bei Mit-
machangeboten auf der Weihnachtsbühne und 
in der Aktionshütte, mit der Eisenbahn und dem 
Karussell sowie der bekannten Stadtmaus 
Ludwig. Sie erklärt auf zehn Infostelen die Weih-
nachtszeit und hat darauf auch ein kleines 
Rätsel versteckt. Das detaillierte Programm gibt 
es auf www.rastatt.de/weihnachtsmarkt. 
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Stadtwerke-Chef Olaf Kaspryk übergibt 
Sarah Schereda vom Seniorenhilfe-Verein 
den symbolischen Spendenscheck.

SINNESZAUBER AM 
MARKTPLATZ
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An kulinarischen Köstlichkeiten mangelt es in den Obst
gärten, Weinbergen, Seen und Flüssen Baden-Württembergs 
nicht. Daraus lässt sich Schmackhaftes zubereiten. Die 
Gelegenheit dazu bekommen jetzt sieben Energiekunden 
der Stadtwerke Rastatt: Beim exklusiven Kochkurs am  
2. Februar 2024 verrät Kursleiterin Christiane Fallah Tipps 
und Tricks für die schwäbisch-badische Küche. Ab 18 Uhr 
kochen die Teilnehmenden in der Schulküche der Real- 
schule Durmersheim ein Potpourri an Spezialitäten. Auf  
der Speisekarte stehen Kräuter-Flädlesuppe, Bodenseesaibling 
im Mangoldmantel mit Petersilienkartoffeln sowie Deftiges 
wie Ochsenfleisch in Meerrettichsauce. Dazu gibt es Schupf-
nudeln (s. Bild), feine Essigzwetschgen sowie süß-sauren Kür-
bis. Krönender Menü-Abschluss ist eine Schwarzwälder 
Kirschcreme! Da läuft einem das Wasser im Munde zusammen.

RAN AN DIE KOCHLÖFFEL

AUF EINEN BLICK
Wir verlosen: 7 x 2 Plätze im Kochkurs für schwäbisch-
badische Spezialitäten unter der Leitung von Christiane Fallah  

Wann und wo:  Freitag, 2. Februar 2024, von 18 bis 22 Uhr 
in der Schulküche der Realschule Durmersheim 

Wie: Teilnahme am Gewinnspiel bis 7. Januar 2024 unter 
www.stadtwerke-rastatt.de/vorteilswelt

Exklusive 

Verlosungen 

für unsere 

Energie
kunden

MIT FACKELN DURCH DEN 
SCHNEE ZUR HORNISGRINDEAUF EINEN BLICK

Wir verlosen:  
2 x 4 Plätze für die geführte 
Schneeschuhwanderung zur  
Hornisgrinde 

Wann und wo: Samstag, 3. Februar 
2024; los geht’s um 18 Uhr in  
Unterstmatt; Dauer 2,5 bis 3 Stunden 

Wie: Teilnahme am Gewinnspiel 
bis 7. Januar 2024 unter  
www.stadtwerke-rastatt.de/
vorteilswelt

Auf den Spuren der Eiszeit im Nordschwarz-
wald – das verspricht die exklusive Schnee-
schuhwanderung der Stadtwerke Rastatt. 
Energiekunden haben die Chance auf 2 x 4 
Plätze. Tourguide Alexander Klein führt die 

Teilnehmenden am Samstag, den 3. Februar 
2024, ab 18 Uhr von Unterstmatt durch den 
Nationalpark Biberkessel bis zum Nordgipfel 
der Hornisgrinde. Dort werden sie mit einem 
Blick über die nächtliche Rheinebene be-
lohnt. Für die rund zweieinhalbstündige 
Wanderung über die ausgedehnten Hoch-
moorflächen werden die Teilnehmenden mit 
Schneeschuhen ausgestattet – Fackeln sorgen 
zusätzlich für die passende Atmosphäre. Auf 
dem Weg vermittelt Erlebnispädagoge 
Alexander Klein viel Wissenswertes über die 
höchste Erhebung im Schwarzwald und die 
Entstehung der Hochmoore. Am Ende wartet 
ein warmer Umtrunk auf die Teilnehmer.

Die Schneeschuh-Tour über den 
Bergrücken der Hornisgrinde ver- 
spricht atemberaubende Momente.
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Jacqueline Hörig und Susanne Gibs machen sich für das Vereinsleben und  
die Jugendarbeit der Tischtennisfreunde Rastatt stark – FREIWILLIGES 

ENGAGEMENT UND SPONSORINGS sind das A und O. 

„Ich finde es großartig zu sehen, wie Kinder 
Spaß am Sport haben, sich weiterentwickeln 
und mit Ehrgeiz dabei sind“, fasst Jacqueline 
Hörig zusammen, was ihr an der Arbeit als 
ehrenamtlicher Jugendtrainerin bei den Tisch-
tennisfreunden (TTF) Rastatt so gut gefällt. Seit 
sie selbst als 12-Jährige ihr erstes Jugendturnier 

gespielt hat, kennt sie die TTF Rastatt und ist 
ihnen bis heute verbunden. Das hat einen 
Grund. „Als ich als Kind angefangen habe, 
Tischtennis zu spielen, war ich froh, dass es 
Jugendtrainer gab, die mich trainiert haben. 
Es ist mir ein Anliegen, diese positive Erfah-
rung jetzt an die nächste Generation weiter-

MIT BALL UND 
SCHLÄGER IM Ehrenamt

ENGAGEMENT



Suanne Gibs, 1. Vor- 
sitzende der TTF Rastatt 
e. V., und Jacqueline 
Hörig, Jugendtrainerin 
des Vereins, freuen  
sich über das Trikot-
Sponsoring der 
Stadtwerke Rastatt. 

Erfolgreiche Vereinsarbeit liegt im gegenseitigen Miteinander – dann bleiben alle Bälle in der Luft.

Egal ob im 
Training oder 
beim Turnier – 
die Trikots mit 
den Stadtwerken 
Rastatt als 
Sponsor sind 
immer am Start.

zugeben“, sagt die 28-Jährige. Darüber freut 
sich der TTF-Nachwuchs – und auch die 1. Vor-
sitzende Susanne Gibs weiß das zu schätzen: 
„Selbstverständlich ist diese Bereitschaft nicht. 
Viele Sportvereine berichten, dass freiwilliges 
Engagement rückläufig ist. Das ist schade, denn 
eine erfolgreiche Vereinsarbeit gelingt nur mit 
viel Unterstützung.“ Sie ergänzt: „Zum Glück 
ist es bei uns nicht so. Ich finde bei den TTF toll, 
dass sehr viele Spieler und Spielerinnen der 
ersten Damen- und Herrenmannschaften auch 
als Jugendtrainer tätig sind. So geben sie nicht 
nur ihr Wissen weiter, sondern binden die Kids 
auch an den Verein.“

JEDER PROFITIERT
Jacqueline Hörig, ursprünglich aus Bischweier, 
ist mittlerweile seit fast zehn Jahren selbst Mit-
glied bei den Rastatter Tischtennisfreunden. 
Neben dem wöchentlichen Training der 8- bis 
18-Jährigen begleitet sie die Kinder und Jugend-
lichen auch bei Mannschaftsspielen und Tur- 
nieren. Zudem besucht sie regelmäßig Trainer-
lehrgänge. „Ein vertrauens- und respektvolles 
Miteinander zwischen Kids und dem Trainer-
team ist mir sehr wichtig. Auch individuelle 
Bedürfnisse beim Training gilt es im Blick zu 
haben. Hier lernt man nie aus“, weiß die Jugend-
trainerin. Ungefähr 60 Stunden investiert 
Jacqueline Hörig so jährlich in ihre Arbeit bei 
den TTF. Von ihrem Trainerjob profitiert sie auch 

persönlich. „Ich entwickle mich stetig weiter, 
beispielsweise wurde ich selbstbewusster 

und habe auch mehr Durchsetzungs- 
und Einfühlungsvermögen. Das hilft 
mir auch privat und beruflich“, sagt 
die 28-Jährige. 

HILFE VON VIELEN SEITEN
Neben der Unterstützung von Jugendtrainern 
sind für das Funktionieren des Vereinslebens 
noch mehr helfende Hände gefragt. Neben dem 
TTF-Vorstand, der aus acht Personen besteht, 
packen auch immer Eltern mit an. Mit Blick auf 
die Finanzen ist der Verein ebenfalls auf zusätz-
liche Mittel angewiesen. Susanne Gibs und ihr 
Team setzen neben Mitgliederbeiträgen und 
Zuschüssen durch Stadt und Sportbünde auf 
Spenden und Sponsorings: „Nur so können wir 
Trikots, Material und die intensive Jugend
arbeit finanzieren. Im Namen des ganzen Ver-
eins danke ich daher den Stadtwerken Rastatt 
für ihre Unterstützung beim Trikot-Sponso-
ring.“ Als städtisches Unternehmen ist es dem 
Energieversorger ein Anliegen, sich für die 
Lebensqualität vor Ort starkzumachen. Jährlich 
engagieren sich die Stadtwerke Rastatt daher 
für die örtliche Jugendarbeit im Sport und 
greifen Vereinen mit einer Finanzspritze unter 
die Arme. 

ENGAGEMENT SCHAFFT ERFOLG
Die freiwillige Arbeit der Mitglieder der TTF 
Rastatt zahlt sich aus: In den vergangenen Jahren 
ist es dem Verein gelungen, eine große Jugend-
abteilung aufzubauen, die zudem mit sehr guten 
Leistungen punktet. Zahlreiche Kinder und 
Jugendliche haben Erfolge auf südbadischer und 
baden-württembergischer Ebene erzielt. Die 
beiden ersten Teams der Mädchen und Jungen 
spielen sogar in der höchsten Spielklasse Baden-
Württembergs, der Verbandsoberliga. „Aber 
auch Hobbyspielerinnen und Hobbyspieler sind 
im Verein willkommen“, wirbt Susanne Gibs 
für die TTF Rastatt.   Fo
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JETZT BONUS SICHERN!
Wer auf Batterieantrieb 
umsteigen will, sollte sich 
beeilen: Noch bis zum 
Jahresende gibt’s für 
E-Mobile bis 40.000 Euro 
Nettolistenpreis 4.500 Euro 
Umweltbonus vom Staat. 
Teurere Wagen bis 65.000 
Euro werden mit 3.000 
Euro gefördert. Dazu 
kommt ein Herstellerzu-
schuss von 2.250 bezie-
hungsweise 1.500 Euro. 
Ab 2024 sinkt der Bonus 
auf 3.000 Euro und ist auf 
E-Mobile bis maximal 
45.000 Euro beschränkt. 
Die Hersteller geben dann 
noch 1500 Euro dazu. 
Weitere Infos unter:  
mehr.fyi/umweltbonus 

E-Autos überlasten  
das Stromnetz. 
Ja und nein. 
Würden alle derzeit in Deutschland 
zugelassenen Autos elektrisch fahren, 
wäre etwa ein Sechstel des bundes-
weit erzeugten Stroms nötig, um sie 
parallel aufzuladen. Bislang ist der 
Anteil an E-Mobilen aber gering. 
Zudem laden nicht alle gleichzeitig. 
Trotzdem muss das Stromnetz suk-
zessive angepasst werden, um das 
Aufladen von immer mehr Elektro-
autos zu ermöglichen. Insbesondere 
Schnellladesäulen mit einer hohen 
Ladeleistung stellen eine Heraus
forderung für lokale Stromnetze dar. 
Zunehmend werden daher intelligente 
Netzmanagement- und Speichertech-
nologien eingesetzt, um die Netzbe- 

Elektroautos haben eine zu niedrige Reichweite. 
Irrtum!
Für die erste Generation der E-Mobile war Reichweite noch ein Thema. 
Ein Nissan Leaf kam vor zehn Jahren bei idealen Bedingungen auf nur  
115 Kilometer. Durch leistungsstärkere Batterien und eine effizientere 
Technik gehören diese Zeiten aber der Vergangenheit an. Inzwischen er- 
reicht ein Elektroauto, je nach Modell, durchschnittlich mehr als 300 Kilo-
meter, Spitzenmodelle sogar mehr als 500 Kilometer. E-Autofahrer lassen 
ihren Wagen aus Reichweitenangst jedenfalls nicht in der Garage stehen. 
Im Gegenteil: Sie ​legten im vergangenen Jahr rein elektrisch im Durch-
schnitt sogar 19 Prozent mehr Kilometer zurück als Benziner.

lastungen auszugleichen. Zudem 
arbeiten Forscher an innovativen 
Ladesystemen. Die Firma ads tec 
Energy etwa hat mit Forschern des 
Fraunhofer-Instituts eine Ladestation 
mit mobilem Energiespeicher ent
wickelt. Sie erlaubt das schnelle Auf-
laden auch dort, wo das Stromnetz 
dafür noch nicht ausgelegt ist.

Einen 

Überblick über 

die aktuell in 

Deutschland erhält-

lichen Elektroautos 

gibt’s unter: 

mehr.fyi/ 

e-mobile
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/schwerpunkte/klimaschutz/eenergie-und-mobilitaet/faq-umweltbonus-1993830


Elektroautos aufzuladen, dauert ewig. 
Das lässt sich so pauschal nicht sagen. 
Es hängt unter anderem vom Aufladeort, von dem Batterietyp und der Ladetechnik ab. Das  
Aufladen an der Haushaltssteckdose dauert am längsten: bei einer Batterie mit 58 Kilowattstunden 
Ladekapazität, die von 0 auf 80 Prozent aufgeladen werden soll, knapp 22 Stunden. Aus Sicher-
heitsgründen für die Hauselektrik sollte das aber ohnehin niemand machen. Mit einer heimischen 
Wallbox mit 11 Kilowatt (kW) Leistung geht’s in rund fünf Stunden schon viel schneller. An 
öffentlichen Ladesäulen mit Wechselstrom (22 kW) sinkt die Ladedauer auf zweieinhalb, mit 
Gleichstrom (50 kW) auf eine Stunde. An einem Supercharger, der Schnellladestation für Elektro-
autos von Tesla, reichen 30 Minuten. Künftig soll es laut Bundesregierung mehr öffentliche Lade-
säulen in Deutschland geben, vor allem solche mit Schnellladekapazitäten.

E-Mobile haben eine  
schlechtere CO2-Bilanz. 
Stimmt nicht.
Mehrere Studien haben inzwischen nachge
wiesen, dass E-Autos weniger Treibhausgase ver- 
ursachen als Verbrenner. Zuletzt eine Analyse der 
Joanneum Research Forschungsgesellschaft in 
Graz: Die Forscher verglichen nicht nur die Treib-
hausgasemissionen für die Fahrzeugherstellung 
und das -recycling, sondern auch für das Fahren 
sowie die Bereit- und Herstellung des Kraftstoffs 

oder Stroms. Ergebnis: Bei einem Modell auf Basis 
der „Golfklasse“ und einer durchschnittlichen 
Gesamtlaufleistung von 240.000 Kilometern 
amortisiert sich der „Treibhausgas-Rucksack“,  
der durch die aufwendige Batterieproduktion 
entsteht, nach spätestens 60.000 Kilometern. Die 
Forscher legten den aktuellen und prognostizierten 
deutschen Strommix von 2022 bis 2037 zugrunde. 
Lädt der E-Autofahrer allein Ökostrom, amortisie-
ren sich die Treibhausgasemissionen sogar schon 
nach 25.000 bis 30.000 Kilometern.

Zu wenig Reichweite, ewig lange Ladezeiten, schlechte CO2-Bilanz: Einige  

Vorurteile und Irrtümer rund um das Elektroauto halten sich hartnäckig.  

Höchste Zeit, endlich mit ihnen aufzuräumen.

CHECK
 MYTHEN IM
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Büro/ Installation
Hansjakobstraße 29
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 60

Ladengeschäft
Grünewaldstraße 63
76437 Rastatt-Niederbühl
Telefon 0 72 22/98 59 63

www.elektrodienst-neudoerfer.de

Hirth GmbH
Gutenbergstraße 6, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 28, Telefax 0 72 22/6 83 54
E-Mail info@hirthgmbh.de

• Heizungsanlagen • Gas- u. Wasserinstallationen • Thermische Solaranlagen 
• Photovoltaikanlagen • Pelletheizungsanlagen 
• Bad- u. Heizungsmodernisierung • Wärmepumpen • Kundendienstservice

Franz-Josef Müller
Heizung, Sanitär, Blechnerei, Badsanierung
Solaranlagen, Wärmepumpen, Kundendienst 
Dachrinnenreinigung, Gerüstbau
Am Altrhein 16, 76437 Rastatt-Plittersdorf
Telefon 0 72 22/20 0915, Telefax 0 72 22/20 0916

KUNDENSERVICE DER MEISTERBETRIEBE

Elektro Söllner Rastatt GmbH

Stettiner Straße 17
76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/3 22 24
Telefax 0 72 22/3 39 89
E-Mail elektro@soellner-rastatt.de
www.soellner-rastatt.de

Karle GmbH 
Rathausstraße 1, 76437 Rastatt  
Telefon 0 72 22/3 24 67 
Telefax 0 72 22/3 24 59
info@karle-gmbh.de

• Sanitär • Heizung • Gasleitungen • Solaranlagen • Blechnerei 
• Blitzschutzanlagen • Kundendienst

miteinander – Kundenmagazin der Stadtwerke Rastatt GmbH, 
Markgrafenstraße 7, 76437 Rastatt, 
Telefon: 0 72 22/7 73-0, 
E-Mail: marketing@stadtwerke-rastatt.de, 
verantwortlich: Olaf Kaspryk  
Verlag: trurnit GmbH, Curiestraße 5, 
70563 Stuttgart, Telefon: 07 11/25 35 90-0 
Redaktion: Stadtwerke Rastatt GmbH, trurnit 
Pressewerk GmbH und Beate Härter (Trurnit) 
Druck: Bonifatius GmbH, Paderborn  
Die Rechte am Titel „miteinander“ liegen beim Verlag.

IMPRESSUM

Eschenstraße 35, 76437 Rastatt
Telefon 0 72 22/2 54 70
Telefax 0 72 22/278 00
info@kenz-sanitaertechnik.de

• Sanitär • Blechnerei • Heizung • Rohrreinigung • Kundendienst



EINKAUFSZETTEL 
QR-Code scannen und  
Zutatenliste der Rezepte  
aufs Smartphone laden

GENIESSEN

LINSENSALAT MIT FORELLE,  
AVOCADO UND WACHTELEI

1	� Linsen in Salzwasser ca. 8 Minuten gar kochen. 
Durch ein Sieb abgießen und kalt abbrausen. Die 
Kürbiswürfel zerkleinern und mit den Linsen,  
3 EL Kürbissud, Essig und 4 EL Olivenöl ver­
rühren. Linsensalat mit Salz und Pfeffer pikant 
abschmecken.

2	� Salatblätter waschen und trocken schütteln. Fisch 
in mundgerechte Stücke zupfen. Avocados 
jeweils von Stein und Schale befreien, würfeln, 
sofort mit Zitronensaft und dem übrigen Olivenöl 
(2 EL) marinieren. Mit Salz und Pfeffer würzen.

3	� Linsensalat, Avocados und Fisch in Gläser 
schichten, mit Salatblättern anrichten. Öl in 
einer beschichteten Pfanne erhitzen, die Wachtel­
eier darin zu Mini-Spiegeleiern braten.  
Wachteleier auf den Salat setzen, mit schwarzem 
Sesam garnieren und servieren.

Zutaten für  
12 Personen:
• �300 g rote Linsen
• �Salz, Pfeffer
• �200 g eingelegte 

Kürbiswürfel aus 
dem Glas und 
etwas Kürbissud

• �1–2 EL Essig
• �6 EL Olivenöl
• �6 Blätter bunter 

Salat
• �500 g geräucherte 

Forelle
• �3 Avocados
• �2 EL Zitronensaft
• �3 EL Sonnen­

blumenöl
• �12 Wachteleier
• �schwarzer Sesam

Vorbereitungszeit:  
15 Minuten
Zubereitungszeit:  
20 Minuten

1	 �Das Lachsfilet unter kaltem Wasser abbrausen, 
trocken tupfen, mit Gin und Limettensaft ein­
reiben und mit den Dillstängeln belegen.  
45 g Salz mit 65 g Zucker mischen und auf dem 
Filet verteilen. Den Lachs in eine Form geben 
und mit Frischhaltefolie bedeckt im Kühl­
schrank 24 Stunden lang beizen. 

2	�Crème fraîche mit Mayonnaise und Wasabi 
verrühren, mit Salz würzen. Rettich schälen 
und fein würfeln. Weißweinessig mit 1 TL 
Zucker, Salz, 1 EL Sonnenblumenöl und dem 
Sesamöl verrühren, die Rettichwürfel damit 
marinieren.

3	�Süßkartoffeln schälen und waschen. Zur Hälfte 
grob raspeln, zur anderen Hälfte fein raspeln. 
Raspel vermischen und die Eier darunter­
kneten. Röstimasse mit Salz würzen. In einer 
Pfanne das übrige Öl erhitzen, dann portions­
weise 12 esslöffelgroße Rösti braten. Heraus­
heben, auf Küchenpapier abtropfen lassen.

4	�Dillstängel vom gebeizten Lachs abstreifen, Filet 
unter kaltem Wasser abbrausen und trocken 
tupfen. Mit einem scharfen, flexiblen Messer 
den Lachs quer in möglichst feine Scheiben 
schneiden. Rettichsprossen vom Beet schneiden 
und unter den Rettichsalat mischen. Auf die 
Rösti einen Klecks Wasabi-Creme setzen, Lachs­
scheiben und Rettichsalat darauf anrichten. 
Rösti auf einer Platte servieren – guten Appetit!

IN GIN GEBEIZTER LACHS  
AUF SÜSSKARTOFFEL-RÖSTIS

Bitte beachten: Lachs muss vor dem 
Servieren 24 Stunden beizen 
Vorbereitungszeit: 40 Minuten
Zubereitungszeit: 25 Minuten
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SILVESTER- 
KRACHER
Warum sollten zu Neujahr nur Feuerwerke funkeln? Diese  
beiden Silvesterrezepte bringen die Augen Ihrer Gäste zum 
Leuchten und lassen die Geschmacksknospen aufblühen.

Zutaten für  
12 Portionen:
• �1 kg Lachsfilet 

(am besten Lachs in 
Sushi-Qualität beim 
Fischhändler vorbe- 
stellen)

• �4 cl Gin
• �2 EL Limettensaft
• �6 Stiele Dill
• �ca. 50 g Salz
• �ca. 70 g Zucker

 
• �150 g Crème fraîche
• �50 g Mayonnaise
• �10–20 g Wasabi-Paste
• �500 g weißer Rettich
• �1 TL Weißweinessig
• �9 EL Sonnen­

blumenöl
• �1 TL Sesamöl
• �400 g Süßkartoffeln
• �2 Eier (Größe M)
• �1 Kästchen Rettich­

sprossen
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MITMACHEN UND GEWINNEN!	

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Telefon

Lösungswort

INFOS ZUM  
GEWINNSPIEL

Die Buchstaben in den markierten
Kästchen ergeben das Lösungswort.
Schreiben Sie das Lösungswort, Ihren 
Namen und Ihre Adresse auf eine Post-
karte und senden Sie diese an:

Stadtwerke Rastatt GmbH 
Markgrafenstraße 7
76437 Rastatt

Sie können auch faxen an
07222 773-120

�Oder eine E-Mail senden an
raetsel@stadtwerke-rastatt.de

SICHERN SIE  
SICH IHRE CHANCE

Einsendeschluss ist der
7. Januar 2024.

Mit der Teilnahme akzeptieren Sie die folgenden Teil-
nahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt sind alle, die 
mindestens 18 Jahre alt sind und ihren Wohnsitz in der 
Bundesrepublik Deutschland haben. Jede Person darf 
nur einmal am Gewinnspiel teilnehmen. Die Teilnahme 
über automatisierte Massenteilnahmeverfahren Dritter 
ist unzulässig. Der Gewinn wird unter allen richtigen 
Lösungen verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Der Gewinn wird nicht in bar ausbezahlt. Die Gewinner 
werden schriftlich benachrichtigt. Sofern sich der Gewinner 
auch auf eine erneute Gewinnbenachrichtigung nicht inner-
halb von zwei Monaten meldet, erlischt der Anspruch auf 
den Gewinn und es wird ein Ersatzgewinner ausgelost. 
Der Versand der Gewinne erfolgt nur innerhalb Deutsch-
lands. Zweck der Datenverarbeitung: Die von Ihnen 
angegebenen personenbezogenen Daten werden zur 
Durchführung des Gewinnspiels verwendet. Rechtsgrund-
lage ist hierfür Art. 6 Abs. 1 lit. a DSGVO. Die Teilnahme 
am Gewinnspiel erfolgt freiwillig, ohne Koppelung an 
sonstige Leistungen. Weitergehende Informationen zum 
Datenschutz können Sie unserer Datenschutzerklärung ent-
nehmen, die unter www.stadtwerke-rastatt.de/Rechtliches 
im Internet abrufbar ist oder die Sie bei uns postalisch 
anfordern können.

Senden Sie den vollständig ausgefüllten Coupon bis 7. Januar 2024 per Post an Stadtwerke Rastatt GmbH, 
Markgrafenstraße 7, 76437 Rastatt oder per Fax an die Nummer 07222 773-120. Oder schicken Sie eine E-Mail  
mit denselben Angaben an raetsel@stadtwerke-rastatt.de. 
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EISBADEN

Lösungs-
wort: 1 3 752 64 8

WIR VERLOSEN ZWEI DIGITALE 
HEIZUNGSREGLER-SETS  Draußen 
wird es kühler – umso schöner ist es, in ein 
wohlig warmes Zuhause zu kommen. Wie 
praktisch, wenn der digitale Assistent von 
Ioio ganz automatisch dabei hilft, Heizener-
gie und Kosten im Blick zu haben. Neben 
individuellen Einstellungen, wie der Urlaubs-

funktion oder der Sommer- und Winterzeit, 
kann nach Bedarf und Tageszeit geheizt 
werden. Dadurch lassen sich die Energie
kosten um bis zu 30 Prozent senken. Das Set 
enthält zwei Thermostatregler, die ganz ein-
fach selbst zu installieren sind. Rätseln Sie 
mit und gewinnen Sie mit etwas Glück ein 
Exemplar. 

CLEVER HEIZEN  
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